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Uerstummt.
endlich lüftet die englische Regierung wenigstens
_n des Schleiers , den sie über ihre viel berede-

chrinaßnachmen gegen die gräßlichen deutschen Un-
>ore gebreitet hatte . Sie ließ im Unterhause frier,
iren. daß von jetzt ab die Politik verfolgt werden

icht 'mitzuteilen , wie und wo Schisse versenkt wür-
Reeder und die Lloydgesellschasten sollten allen-

r.raulich benachr-ichtigr werden , für die große Oef-
.. .1 aber müsse es fortan genügen zu erfahren, dag
oerlorengegangen seien, selbst auf d e Gefahr hin,

daraufhin übertriebene Vorstellungen über den
des U-Bootkrieges bildeten.

<n wahrhaft heroischer Entschluß! Kann die britische
irolitör unsere schneidige U-Vootwafse nich: tolmachen

7änn sie doch wenigstens to.geschwiegen werd, und je
r man von ihr zu hören bekommt, desto b sser —

^ wen denn eigentlich? In Deutschland ist ma n. was
Seekrieg anbetrifft , durchaus nicht auf die Nachrichten
iMe » Regierung angewiesen , und wir werd. n schon
sorgen, daß auch die äußert,ritsche Well hinreichend
die von Tag zu Tag sich steigernden Wirkringen
Seesperre unterrichtet wird . Und die Engländer

Wenn ihnen nur noch mitgeteilt wird , welche Schiffe
gegangen sind, so kann der Erfolg dieser Taktik
, darin bestehen, daß sie auch diejenigen Fahr-
e nicht von unseren U-Dooten zur Strecke gebrach
ihnen aufs Konto zu setzen — ein Verfahren,

uns schließlich sehr gern gefallen lassen rönnen , ov-
ir es nicht nötig haben, uns mit fremden Federn

en. Zn Wirklichkeit muh natürlich die Leunruh,-
im Lande mir noch größer werden , wenn die Regie-
bei ihrer neuen Weisheit verbleibt . Denn sie vft
anderes als ein Eingeständnis der Ohnmacht und

als solches von der öffentlichen Meinung nnv
Verden. Oder hat man es jemals als einen Be-
n Stärke angesehen, daß die französische Regierung

nn des Krieges an sich hartnäckig weigerte , Ver-
DekanmtzugrKen? Der Erfolg war , daß über die

der Blutopfer der Republik und ihr angemessenes
r MMgemeffenesVerhältnes zu denen der anderen

n nur um fo leidenschaftlicher gestritten wurde,
M - » s —hat  vieler Geheimverhandlungen auch in den Par-
^ —^ » menten bedurft , bis man über diesen wunden Punkt in
nf ä » t gegenseitigen Beziehungen der Welterlöser einiger-

3 o 5 § lchen hinwegkam. Aber schließlich: warum soll der Ab-
'ßSjj er  futismus der Pariser Regierung nicht auf die Methoden

3 s-i ! br,tischen Biachthaber abfärben ? Was Herr Briand
lchzusetzen verstanden har , das wird Lloyd rveo-rge aury

fertig bekommen.
^ ^ F U iur schade, daß er nicht auch die Wirkungen unseres
3 ää jj ^»otkneges der Oessen.bchkeit vorcnthalten kann. Aber
C' §■ 3 -3-a reicht seine Alacht nun doch nicht. Jeder Tag pre-
^ ^ ^ jetzt den Engländern die Notwendigkeit neuer Ein-

. Sjjp  Ölungen aus allen Gebieten ihres netionalen Haus¬
und wenn es erst so weit sein wird , daß auch jede
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§ -s -gg I %2 tzelwirtschaft, jeder Hausvater mit den selbstverständ-, 5° — n Gewohnheit des täglichen Lebens brechen muß, 'weil
Tecke an Rahrungs - und Berbrauchsmitieln zu rurz ze-

» Jl  ist , dann wird nichts mehr den stolzen Bau des
s ar ~ ^ _o tischen Wirtschaftslebens vor dem Zusammenbruch be-
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Deutlet ) !and und JlmeriHa.

Bluivergichen kam. Die Bevölkerung von Chieago nimmt
eine drohende Haltung ein . Zn verschiedenen großen Stüd-
ien steht Biangel an Kohlen und anderen Bedarfsartikeln
bevor . Die Regierung ordnete durch die zwischenstaatliche
Handelskommlfsion an . daß die Lebensmiteelzüge nach dem
Osten bevorzugt behandelt werden. Die Nerfvrgnngs-
frage wurde im Kongreß erörtert ; Senator Borah erin¬
nerte an die Anfänge der französischen Revolution.

Haag , 23. Fcbr . Reuter meldet aus Reuyork : D e Blät¬
ter berichien, daß 26 geheimnisvolle Brände in New
Brilon (Connecticut ) ausgcbrochen feien, die off-ensar aus
Brandstiftung zurückzusühren seien. Zn dieser Gegend be¬
finden sich große Munitionsfabriken . Zn Rvungstown
(Ohio ) habe die Polizei eine Verschwörung entdeckt, die
derauf ausgegaugen fei, große Fabriken der Poungsrown
Sheer Tube Eo . in die Luft fliegen zu lassen. Zwei
Türken, , die ziemlich große Mengen Dynamit in.t sich ge¬
führt hätten seien verhaftet worden . (Frkf. Ztg.)

Amerikanischer Dank an Deutschland.
Beim Verlassen des Reichsgebietes haben die in

Deutschland im Dienst der Kriegsgefangenenfürsorge tätig
gewesener, amerikanischen Sekretäre des Christlichen Ver¬
eins junger Männer folgendes von -ihnen geniern^am un-
terzeichneies Schreiben an die deutsche Regierung gerichtet.
Wir , die Unterzeichneten amerikanischen Sekretäre des
Christlichen Vereins junger Männer , denen die äußerst I
freundliche Begünstigung des Auswärtigen Amtes zu:eil
wurde , als Gäste der deutschen Regierung im Sonverzu^
der amerikanischen Botschasr Deutschland und die uns lieb
gewordene Stätte unserer Wirksamkc- t im Interesse der
Kri .gsoesaugeueu zu verlassen, möchten hiermi . unseren,
herzlichsten Dark für dieses Entgegenkommen crussprechen.
Von dem allerersten Antrittsbesuch bis zu dieser Siunde
des Scheidens ist uns Freundl 'chkeit und Wohlwollen in
ganz überwältigendem Maße seitens aller Beyrrven unv
Osfizi-ere, mit denen wir die Ehre gehabt , zusammen zu
wirken, erwiesen worden , und obgleich bei uns der Schmerz
und die Ent äufchung über die plötzliche Unterbindung der
so viel versprechenden Arbeitsgelegenheit sehr groß ist,
kehseu wir voll Begeisterung für die uns erzeugte Gast¬
freundschaft in die Hc-'mat zurück. (W. T . B .)

Zmmrrhin entsprach das Verhalten der Presse offenbar
der Zustimmung der englischen Regierung wie folgendes
englische Gegenstück zu der ritterlichen deutschen Hano-
lungswe-ise lehrt : '

Die Mutter eines in englischer Kriegsgesangen -chas,
befindlichen Vizewachtmeisters der Schutztruppe fürDeutsch-
Eüdirestafrika wer unheilbar erkrankt und äußerte den
Wunsch, ihren Schn noch einmal zu sehen. Das aus diplo¬
matischem Wege der englischen Regierung übermittelt -: Ge¬
such um einen kurzen Urlaub ist -indes von dieser abschlägig
de schieden worden mit der Begründung , daß der Vizewa-yr-
meister sich noch im dienstpflichrigen Alter befinde und als
Soldat gefangen genommen worden sei.

Englend hat e also keine Neigung , sich für den Akr deut¬
scher Ritterlichke t durch eine gleiche Handlung erkenntlich
zu zeigen. Oder war der gefangene englische Offizier viel¬
leicht nicht dieustpfbchrig ? Ist er vielleicht nicht als Soldat
gefangen genommen worden?

s g ^ 9W« können. Der Premierminister will -n diesen Tagen
s & 3 » * einmal zu „seinem" Volk sprechen und es auf neue
a 3 "Mhende Kürzungen der Einfuhr vorbereiten . Da muß

2 = ? Tat noch vieles sehr im argen liegen , wenn man
3 " 3 - t  ein liberales Londoner Blatt über die mangelnde

; nicht jn England klcgt, über den vollkommenen Mangel
s * Sparsamkeit und zugleich über die Lasterhaftigkeit in

Hauptstadt des Reiches, die nicht länger verschwiegen
" könne. Und den teuren Verbündeten wird 's auch
ich im Busen bang ', sobald sie vernehmen daß die

infuhr nech England mehr und mehr unmöglich ge-
dgß die-Tätigkeit unserer U-Boore noch durch eigene

Maßnahmen der englischen Regierung wlrrungsvou
"ütz. werden soll. Die Franzosen fürchten für -ihre
en Weine, die sie doch unmöglich ganz allein ve-r-
können, und die Italiener ' sehen, nachdem der
| Markt ihnen entschwunden ist, für ihre Landes-
-e überhaupt keine Absetzmöglichkeit mehr , wenn

^"uch England sich vor ihn-en verschließt.
^ « 3. --- L r i, » - tavon gesprochen, daß England drauf und
5 «5 s ® Sil , !*’• -feem Ausfuhrhandel seiner Verbündeten den To-

L 5 ®s s i,a°ri U ^" ^tzen , und daß ein solcher Ak der Verzwes-
S 2 ^ uut mit der äußersten Notwendigkeit rechtferti-
(£ ? 5 2-Z-̂ L ! Davon ist man wirklich nicht mehr we t ent-
2 v » %%% J *'ni) ^er Zeitpunkt, da man offen eingestehen muß,
Ü Vs ? * i  t 'oi, , a'ud)  schon gekommen. Keine Säfwciqc .akl-k der3 2. * O l *5i3
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al  f «» ^ebensmittolnnruhen in Philadelphia.

if' 1̂ wird das Land über die mehr und mehr fühl-
erdeichx Notlage hinwegtäuschen können.

SG- labên̂ ’ 3obr . Nach Reuyork fanden jetzt auch in
pma Lebensmittel -Unruhen statt , bei oenen es zu

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 23. Febr . (W . T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Nebel und Regen verlief der Tag in den einzel¬

nen Abschnitten ruhig , an einzelnen Stellen der Artois-
und Somme -Front , auch zwischen Maas und Mosel kein es
zu räumlich begrenzten Angriffen von Erkundungsabcei-
lungen . Mehrere Gefangene sind eingebrachl worden.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfelonurrschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Bei Cmorgon , westlich von Luck, sowie zwischen Zlota-
L-pa und Rarajowka war das Artillerie - und Minen-
werfcrfevcr lebhafter als sonst.

Bei Zwyzyn , östlich von Zloczow, drangen unsere Sioß-
trupps in die russische Stellung und kehrten nach Epren ---
ung von vier Minenstoll -en mit 250 Gefangenen , dabei 3 j
Offiz cre und 2 Maschinengewehren zurück.

Südöstlich von Breze,zany wa-r gleichfalls ein Erkun - ^
dungsstoß erfolgreich.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
Nichts Wesentliches.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls v. Mackemen.
Unsere Sicherungsposten wiesen in der Screth -R-ede-

rung bei Corbnl den Angriff mehrerer russischer Kompag¬
nien ab.

Mazedonischen Front
Nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister:
L u den d o r f f.

Bcklin . 2.i. Febr . Abends . (W. B . Amtlich.)
Von Westen und Osten sind besondere Ereignisse nicht

gemeldet worden.

Wie England deutschen Edelmut erwidert.
Kürzlich ging durch die Presse die Nachricht, daß die

deutsche Regierung einem kriegsgefangenen englischen Offi¬
zier auf seine Bitte gestattet habe, zum Besuch seiner ster¬
benskranken Mutter auf zwei Wochen nach England zu

> reisen. So sei es ihm ermöglicht worden , noch cm Sterbe¬
bette feiner Marter zu weilen und ihr die Augen zuzl,-
drücken. Der Offizier habe sodann versucht, der Oeffent-
lichkeit durch die englische Presse von diesem Ak deutscher
Menschenliebe Kenntnis zu geben, die Bekanntgabe je'
aber seitens der Presse abgelehnt worden. Eine Anfrage
im Parlament habe dann der Minister des Innern dahin
beantwortet , dcß er der Presse in der Sache keine Vor¬
schriften gemacht habe.

Der Tnuchbostkrieg.
i. . Versenkt.

London. 23. Febr . (W . B .) Lloyds melde: : Der jchwe
difche Dampfer „Skogland " und die Gocletre „Tee wyn'
sind versenkt worden.

Bern , 23. Febr . (W . B .) Aus einem Tagesbefehl des
Marinemin steriums geht hervor , daß das französische
Schiff „Algcrie " versenkt worden ist.

Es gibt drei französische Schiffe dieses Namens von
4035, 3380 und 2491 Tonnen.

Haag , 23. Febr . Reurer meldet eus London : Von dem
englischen Dampfschiff „Zohn Milles " wurden vier Mann
an Land gebracht , von denen zwei tot und zwei verwundet
(waren . Die übrigen 14 Mann der Besatzung werden
permißr . — Von dem versenkten Dampfschiff „Rosalie"
sind nenn Mann gerettet , die übrigen 22 einschließlich der
Offiziere , ertrunken . Von dem Dempfschiff „Carso" wur¬
den der Erste Maschinist und zwei Mitglieder der Besatzung
durch das Tauchboot , bas das Schiff versenk e, an Bord
genommen , d e übrigen an Land gebracht.

Kristiania , 23. Febr . Der versenkte norwegische Damp¬
fer „Duket" war 1408 Bruttoronnen großen. 1903 in Eng¬
land erbaut und mit über einer Million in Norwegen ver¬
sichert. Tie Versenkung erfolgte -im Kanal.

Stockholm, 23. Febr . Die Besatzung des versenkten
schwedischen Segelschiffes „Hugo Hamilton " wurde nach
einer heutigen Meldung durch einen norwegischen Damp¬
fer in der Nähe der Küste Irlands ausgenommen und in
Madotta gelandet.

England.
Lloyd George über die Teuchbootgesâ r.

London, 23. Febr . (W . B .) Rentermeldung . Lloyd
George de.oute -in seiner Rede im Unterhaus die große
Wichtigkeit der Schrffsraumfrage und sagte, daß eine Mill.
Tonnen br-' rischen Schiffsraums Frankreich zugewiesen
worden sei und außerdem ein beträchtlicher Teil der bri¬
tischen Tonnage Rußland und Italien . Gegen die Tauch-
bootgefahr könne man mit drastischen Maßregeln vorgehen,
aber es feien auch sofort-'ge und rücksichtslose Maßregeln
netirendig , um das Problem der Tonnage zu lösen, das
dem Lande große Opfer auferlegen würde. Lloyd George
sagte, der schlie-ßliche Erfolg der Sache der Alliierten
hänge von der Lösung der Schiffsraumschwierigkeiten ad.
Nach allen Abzügen fei nur ungefähr die Hülfttz der eng¬
lischen Tonnage für die gewöhnlichen Erfordernisse ver¬
fügbar . Während vor dem Kriege jedes Jahr Schiffe mit
einem Gcsamtausmaße von 50 Millionen Tonnen -in bri¬
tischen Häfen angekommen seien, sei diese Zahl jetzt auf 30
iMillionen Tonnen hcrabgesunken , und zwar ausschließlich
infolge der Ueberweisung von Schiffen für die kommer¬
ziellen und militärischen Erfordernisse der Alliierte ». Die
Regierung hoffe, Mittel zu finden , um den Unterseebooten
wirksam entgegentreten zu können. Sie würde sich aber
einer sträflichen Torheit schuldig machen, wenn sie ihre
Politik ohne weiteres auf d e Annahme ausbaue , da»
sie d'«se Hoffnung werde erfüllen können. Ein gute Teil
der Tonnage sei versenkt worden , und es fei zu erwarten,
daß noch wer. mehr versenkt werden würde, ehe die Gefahr
überwunden werde. Die Einfuhr vonBauholz müsse dadurch
vermindert werde», daß man französischesBauholz für die
Armee und- britisches für Grnbenstützen verwende. Eine
ausgieb -gere Gewinnung britischer Erze, die allerdings
geringeren Gehalt Härten, werde die Erzeugung außer-
ordentlich steigern.

Wachsende Unruhe.
Bern , 23. Febr . (W . B .) Bezeichnend für die immer

stärker werdende Unruhe in England  über die Fol¬
gen des Tauchbcotkrieges -'st eine Korrespondenz des Lon¬
doner Mitarbeiters des „Messagero", worin es heißt:

Wenn morgen, um etwas Unwahrscheinliches anzri-
nehmen, die deutsche Blockade gegen England so vollstän¬
dig und wirkungsvoll werden follre, wie die Englands ge¬
gen Deutschland so würde sich England in einer viel
schwierigeren Lage  befinden , als Deutschland
weil die Lebensmitrelproduktion in England viel geringer
ist als in Deutschland.
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Um ungünstige Folgerungen aus dieser Feststellung zu
verhüten , sieht sich der Londoner Mitarbeiter des „Messa¬
gers " zu dein Geständnis genötigt , die engtische Blockade
habe das erhoffte Ziel nicht erreicht , Deutschland aber , das
noch immer die mächtigsten Heere aufstellen und unterhal¬
ten könne , dürfe nicht hoffen , in den zur Entscheidung not¬
wendigen wenigen Monaten das zu erreichen , was Eng¬
land in dreißig Monaten seiner ungleich wirksameren
Blockade nicht habe erzielen können.

Keinerlei Seeversicherung mehr.

Gens , 23 . Febr . (W . V .) Die Genfer Vertreter der
großen Versicherungsgesellschaften , die mit den europäischen
neutralen Staaten und auch mit den russischen und eng¬
lischen Versicherungsgesellschaften in einem engen Zu¬
sammenhang stehen , berichten , daß im Laufe der letzten
Woche neutrale Schiffe die Häfen nicht verließen , da die
Besatzungen sich weigerten , an Bord zu gehen . Zm Laufe
der letzten Woche wurden außerdem von den Seeversiche¬
rungsgesellschaften , nicht nur in Genf , sondern auch im
Auslande , nach den bei den Genfer Vertretern eingelau¬
fenen Berichten keinerlei Seeversicherungen abgeschlossen.

Parlameutari ches
Reichstag.

Die zweite Sitzung nach Wiederzusammentrilt des
Reichstages beginnt mir kurzen Anfragen . Es liegen je¬
doch nur zwei Wortmeldungen dazu vor . Sie sind schnell
beendigt . Bevor das Haus zur Beratung des Haushalts¬
planes übergehen kann , ist noch die 2. und 3. Lesung über
die Vorlage zur Einberufung von Hilfsrichtern zum Mili¬
tärgericht vorzunehmen . Dabei gibt es einen langen Auf¬
enthalt durch eine erregte Auseinandersetzung über einen
Vorgang in Elsaß -Lothringen . Dort soll ein Militärbe-
fehlshaber erklärt haben . Das Schutzgesetz gehe ihn nicht-
an . Die von ihm erlassenen , dem widersprechenden Ver¬
fügungen blieben in Kraft . Der Fortschri .tler Dove sinder
das unerhört und der Zentrumsabgeordnete Gröber fragt
entrüstet : Wozu haben wir denn das Gesetz gemacht ? Wo¬
zu hat der Militärt -Oberbefehlshaber einen Befehl er¬
laßen ? Vergebens bemüht sich Oberst Driesnng die auf¬
geregten Parlamentarier zu beschwichtigen . Graf Westarp
hält den beiden Gegnern entgegen , den Reiiyslag ginge die
ganze Angelegenheit nichts an . Das Gesetz selbst wird
schließlich in zweiter und dritter Lesung angenommen.
Man kommt dann zum Haushaltsplan , der Kriegssteuer
und der neuen Kreditvorlage.

Der Reichsschatzsekretär Graf o. Roedern beginn , sein:
Rede zum Haushaltsplan . Steuern und Kreditvorlage mit
einem Rückblick auf die jüngsten Ereignisse , unzer ern¬
stes Friedensangebor ist abgelehnt worden und hat un¬
seren uneingeschränkten U-Bootkrieg herausgefordeit . Seil
dem ergehen sich die englischen Minister in besonders star¬
ken Beschimpfungen gegen die deutsche Kriegsführung.
Solche Aeußerungen konnten unseren Willen zum Sieg
nur steigern . Graf Roedern wendet sich dann deni Ha u
halt zu. den Steuern und dem geforderten 15 Milliarden¬
kredit . Seine durchweg sachlichen , nüchternen Ausführun¬
gen werden nur von wenigen , in Finanzfragen besonders
beschlagenen Abgeordneten mit Aufmerksamkeit angehört.
Lebhafte Zustimmung findet bei der Mehrheit des Hanfes,
daß wir den „Reparationen " unserer Feinde , das Wort
„Entschädigung " entgegensetzen können . Starken Anklang
findet dann eine Erklärung des Abg . Ebert , wonach die
sozialdemokratische Mehrheit weiter ausharren will , bis
ein Friede erkämpft sei, der den Lebensin,eressen des deut¬
schen Volkes entspricht . Der Kreditvorlage stimmt sie in¬
folgedessen zu. Der Abgeordnete Ledebour trägt unter
wachsender Unruhe des Hauses eine lange Erklärung der
sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft vor , die den ao-
lehnenden Standpunkt zu begründen sucht. Diese Gründe
lauten zum Teil so komisch, daß sie stürmisches Lachen auf
allen Seiten auslöfen . Namens der bürgerlichen Parteien
erklärt der Abg . Spahn (Ztr .) , die Annahme der Kredit-
oorlage für eine Ehrenpflicht des Parlaments , worauf der
Abg . Graf Westarp skons.s, Prinz v . Schönaich -Carolath
(natl .) und v. Payer ( fr . Vp .) ihrer Entrüstung über Vv
Haltung der sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft Aus¬
druck geb. Die Kreditvorlage wird mit großer Mehrheit
gegen die Stimmen der Arbeitsgemeinschaft auch in 3.
Losung angenommen . Das Haus vertagt sich vann au'
Dienstag .' -

270 Millionen neue Kriegssteuern.
Dem Reichstage ist nun auch die zweite der neuen

Kriegssteuervorlagen , und zwar der Entwurf eines Koh¬
lensteuergesetzes , zugegangen . Wir entnehmen der Vorlage
das Folgende:

20 Prozent des Wertes.
Von der inländischen wie von der aus dem Ausland ein¬

geführten Kohle fließt dem Reich eine Abgabe von 20 Pro¬
zent des Wer res zu . Zm Sinne dieses Gesetzes gelten ars
Kohle alle Arten nicht aufbereiteter oder aufbereite :er
Srein - und Braunkohle , bei Braunkohl auch die aus i^ r
hergestellten Preßkohlen , bei der Einfuhr aus dem Aus¬
lande außerdem Koks , sowie die aus Steinkohle hergestell¬
ten Preßkohlen . Zur Entrichtung der Steuer ist verpflich¬
tet , wer von ihm im Znlande gewonnene Kohle oder aus
von ihm gewonnener Braunkohle hergestellte Preßkohlen
auf Grund eines Kaufvertrages liefert oder sie sonst abgibt
oder sie der Verwendung im eigenen Verrieb oder dem
eigenen Verbrauche zuführt . Zur Entrichtung der Steuer
ist ferner verpflichtet , wer von einem anderen im Inland
gewonnene Braunkohle zu Preßkohlen verarbeite : uno
dann auf Grund eines Kaufvertrages liefert oder sie sonst
abgibt oder sie der Verwendung im eigenen - Betrieb oder
dem eigenen Verbrauche zuführt . Er erhält bei Versteue¬
rung der bei ihm steuerpflichtig gewordenen Kohle die
Steuer vergütet , welche für die zur Aufbereitung oder Ver¬
arbeitung bezogene Kohle entrichtet worden ist. Zur Ent¬
richtung der Steuer für aus dem Ausland eingeführte
Kohle ist der Empfänger verpflichtet.

Den Kleinverkauf , auf den etwa 10 Prozent oes ge¬
samten Kohlenverbrauchs entfallen , wird die Steuer nicht

24. Februar 1917

über Gebühr belasten . Man rechnet höchstens mit einer
Verteuerung von  8 P r o z e n t.

Ferner will die Regierung 250 bis 270 Million Mark
durch weiteren Ausbau der Verkehrs st euern  gewin¬
nen . Reben dem im Vorjahre angenommenen Frachmr-
kundenstempel soll von den Güterfrachten  eine Ab¬
gabe um weitere 7 Prozent des Frachtbetrages erhoben
werden . Der Frachturtundenstempel wird unverändert bei¬
behalten , da er für weitere Entfernungen einen gewissen
Ausgleich bietet . Auch der Personenverkehr  wird
durch eine entsprechende Reform der Fahrkartensteuer her -,
angezogen , und zwar in allen Klassen und auch auf kurze
Strecken : die Abgabe soll von 10 Prozent des Betrages der
Fahrkarte in den unteren Klaffen bis 16 Prozent für die
oberen Klaffen steigen . Ferner will man auch an dem
Betrieb der Straßenbahnen,  die ja vielfach eine
Konkurrenz gegenüber der Eisenbahn bilden , nicht oorvei-
gehen . .

Ernährungsfrageu.
Erster deutscher Kartoffel tag.

Ter erste deutsche Kartoffel lag , hat am 20 . Februar ein¬
hellig folgende Entschließung gefaßt:

„Die in großer Zahl zu dem 1. deutschen Kartoffeltag
heute versammelten Kartosfelbauer , durchdrungen von
ihrer Pflicht und der schweren Verantwortung , die Volks¬
ernährung mit Kartoffeln im kommenden Erntejahre bes¬
ser zu sichern wie im laufenden Jahre , verlangen von den
maßgebenden Stellen eine stetige , aufmerksame und oor-
aussorgende Berücksichtigung der unerläßlichen feststehen¬
den Vorbedingungen für eine gute Kartofferern '.e.

„Sie fordern im einzelnen:
1. Belastung genügender Akengen von eigenen Pflanz¬

kartoffeln in allen Karroffelwirtschafte --..
Sicherstellung des Saatwechsels und des Saa . kartof-
felbezuges durch Freigabe genügender Mengen von
Kartoffeln für diese Zwecke.
Sicherstellung der menschlichen Arbeitskräfte , und
zwar sowohl von Arbeitern wie von Auffichtsbeamten.
Der Hackfruchtbau erfordert mehr Auffichrsperfonat,
als heute den Gütern belasten ist.
Freigabe genügender Futtermengen für das Zugvieh,
besonders während der Frühjahrsbestellung.

5. Rechtzeit .g bekanntgegebene lohnende Preise , die den
Kartoffelbau , die Konkurrenz mit Kohlrüben , Mohr¬
rüben usw . aushalten lasten.

Sie müssen schließlich Einspruch erheben gegen die für
die Erhaltung des Kartoffelbaues überaus gefährliche Art
und Weife , in welcher von den Landratsämtern unter dem
Drucke höherer Anordnungen selbst , die Pflanzkartoffeln
den Landwirten weggcnommen werden ."

2.

3.

4.

Ausrüstung für den Vaterländischen
Hilfsdienst.

Die fm VaterländisÄ )-cn Hilfsdienst bei militärischen
Behörden und Einrichtungen beschäftigten Personen erhal¬
ten aus Heeresbeständen unenrgeltlich leihweise : im be¬
setzten Gebiet:  ein « Feldmütze , eine schwarz-weitz-
rote Armbinde mit Dienststempel und Aufschrift : „Vater¬
ländischer Hilfsdienst " : bei Ausrüstung mit Seitengewehr
ein Koppel mit Seitengewehrtesche und Schloß sowie ferner
bei Ausrüstung mit Schußwaffe eine Patronentasche : im
Heimatsebiet:  eine schwarz -weiß -rote Armbinde wie
zuvor , außerdem im Wacht - und Sicherheitsdienst bei Aus¬
rüstung mit Seitengewehr ein Koppel mit Seitengewehr-
:asche und Schloß , sowie bei Ausrüstung mit Schußwaffe
eine Patronentasche . In allen Fällen genügen garnison¬
brauchbare Stücke jeder Probe und Waffengattung : m
erster Linie sind Stücke aus Behelfs - und Ersatzstoffen zu
verabfolgen . Für die Armbinde wird eine is' vooe aus¬
gegeben . De Unterhaltung der aus Heeresbeständen her-
gegebenen Sachen ist Sache -der Heeresverwaltung . Halten
die Vorgesetzten Dienststellen eine Bewaffnung der im be¬
setz ien Gebiet oder Heimatsgebiet im Vaterländischer.
Hilfsdienst beschäftigten Personen für notwendig , so sind
die erfordert chen Waffen und Patronen , falls sie aus eige¬
nen Beständen nicht geliefert werden können , bei der Zn-
fantvrieabteilung des Kriegsmimsteriums anzufordern.
Je nach der Notwendigkeit werden zugestanden Schußwaf¬
fen und Seitengewehr oder nur Seitengewehr . Geliefert
werden ältere deutsche oder Beutewaffen . Die Ausrüst¬
ung mir Munition ist auf das unbedingt notwendige Maß
zu beschränken . Zn der Regel dürfen einschließlich Uebungs-
munition nicht über 25 Patronen angeforder : werden . Die
Unterweisung der Waffenempfänger in dem Gebtauch der
Schußwaffen liegt den Vorgesetzten Dienststellen or>.

hest. Bevölkerung mit frischen Eiern . Zn der Degrm
ist gesagt , daß jetzt durch Schleichhandel oder An
von unerhörten Preisen die größte Akenge der
Verbrauch der Gesamtheit entzogen wird . Es sollt
Znteresse der Konsumenten , die sich einige Hühner
eine gewisse Anzahl , etwa 6 , freibleiben . Von
weiteren Huhn sollte pro Woche mindestens ein Ei
geben werden . Famit .en bis zu 3 Köpfen sollen eurs
end mehr abgeben . Mit Beginn der wärmeren Di
soll die Regelung erfvlgen.

* Eine Reichsgerichtsentfcheidung zugunsten fe,
ters . Das Reichsgericht hat jüngst zugunsten eine - A
ein Ur .eil gefällt , das gegenüber der bisherigen Han
ung der Gerichte eine Auslegung bekundet , durch zj,
Stellung des Mieiers gegenüber dem Vermieter
lich gestärkt wird . Der Entscheidung des Reichs^
lag folgender Tatbestand zu Grunde . Der Bermieier
eine Kündigungsbefugnis auf die Veriragsbestim »,
daß schon die einmalige Unpünktlichkeit in der Z,h
des Akietzinses die fristlose Kündigung und das Verl,
sofortiger Räumung rechtfertigt . Nach Ansicht des
gerichtes sind aber hier mangels gegenteilier A„
punkte die Vorschriften anzuwenden , die im 8 554 des
gerlichen Gesetzbuches für die gesetzliche Kündigung
Nichtzahlung des Mietzinses ausgestellt sind. § 554-,
stimmt aber , daß der Vermieter ohne Einhaltung A
Kündigungsfrist kündigen kann , wenn der Mieter
zwei aufeinander folgende Termine mit der Enrrst
des Akietzinses oder eines Teiles des Mietzinses i>»
zuge ist. ,

Damit macht das Reichsgericht den § 554 im_ w
zn der bisherigen Haltung der Gerichte und besonders
im lbegensatze zu den üblichen Mietsvertragsbefirmmu
zuui zwingenden Recht , das durch gegenteilige Ab
gen nichr beseitig : werden kann.

Zn dem vorliegenden Falle hatte der Bkieter «
Teil des Akietszinfes -einbehalten , weil er sich her ;»
rechtigt glaubte . Hierzu sagt das Reichsgericht : Die
big ung fetz: also hier voraus , daß der Mieter mir derh
richtung des Mietzinses im Verzüge ist . Verzug liegtgj
nicht vor , solange als die Entrichtung infolge eines ij
standes -unterbleibt , den der Mieter nicht zu vernü
hat . (Bürgerliches Gesetzbuch § 285 ) . Ta aber gmch
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lich nur Vorsatz und Fahrlässigkeit zu vertreten sind jA §®$ in
Serliches Gesetzbuch § 275 ) . so steht dem Vermieter —
Kündigungsbefugnis auch dann nicht zu. wenn der Mick
ohne die im Verkehr erforderliche Sorgfalt zu verleg
zur Verweigerung der Zahlung berechtigt zu fein gl« )
dar, ' , mag auch seine Auffassung (z. B . daß er zur Auf,
nun « berechtigt ist ) sachlich nicht zutreffen . Die Eßl«
düng des Reichsgerichts ging daher dahin , daß der f
Mieter zur Kündigung nickst befugt war , (Aktenzeichen
211/13 ) . j

Diese Enff -cheidung des Reichsgerichtes ist für die
ter von -großer Tragweite , sie beseitig , auch einen Teil!
so oft von den Vermietern gezeigten Willkür und stellt!
Verpflichtung des Vermieters das Recht des Miete«
genüber

I!

* Auf Brieffendungen an deutsche Kriegsgeiangch
Rußland wird von Am :s wegen vor der Auslieferu
Post nach dem Auslände co . B -t ' mmungsort mit
Tinte in russischen Schrrftzeiche .r „ i .-oerhotr weroeiü
die pünktlich « und sichere Ankunft der Sendung mH
gewährleisten . Die Abjcnoer müssen für diesen Zweck
auch für die etwaige Ueorrtragung anderer Teile
Briefaufschrift die rechte H'ilfte der Aufschrift fette
lassen . Die auf die linke Hälfte zu bringende Auf»
muß recht deutlich in großen latennschen Buch-stade»
schrieben sein.
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* Allgemeine Bürgerschule I und II . Der Unterricht
für die Kinder beider Schulen beginnt am kommenden
Montag in der Bürgerschule I . Näheres besagt eine dies¬
bezügliche Anzeige im Inseratenteil.

* Der Obst - und Gartenbcmverein hält am Bknn .ag,
abends 7 '/■ Uhr , im Wirts lokale „Zur Wolfsfchlucht " eine
Hauptversammlung ab.

* Altstädter Leichenkaste . Die Generalversammlung
der Kasse wird morgen , Sonntag , abend um 8 Uhr , im Gast¬
haus „Zur Aula " abgehalren.

* Allgem . Ortskrankenkaste zu Bad Homburg v. d. H.
Zn der Zen vom 11. 2. bis 17. 2. 17 wurden von 174 er¬
krankten und erwerbsunfähigen Kastenmitgliedern 149
Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt . 18 Mitglie-
der im hiesigen allgem . Krankenhaus « und 7 in auswäri-
gen Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche Zeit wurden
ausgezahlt : 1995,36 Mk . Krankengeld , 68,40 Mk . Unterstüt¬
zung an 3 Wöchnerinnen , ferner an 10 Wöchnerinnen 38,50
Mark Stillgeld , für 1 Sterbefall 30 Mk . Mitgliederbe¬
stand 2254 männl ., 3171 weibl . Sa . 5425.

* Regelung der Versorgung mit Eiern . Der Abge¬
ordnete Pfarrer Korell  in Ingelheim beantragte bei
der hessisckien Regierung eine Regelung der Versorgung der

* Aufwandsentschädlgung ;ür soldatenreiche Famil
Rach dem Bundesratsbeschlusse vom 26. 3. 14. könne»
Milien , deren Söhne durch Ableistung ihrer gesetzliij
Zwei-- oder dreijährigen Dienstzeir als Unteroffizier
Gemeiner eine Gefamtdienftz -eit von 6 Jahren zurült,.
haben , für jedes weitere Dienstjahr eines jeden feiner
fetzlicheir zwei oder dreijähvigen Dienstpflicht in denjÄ
Dienstgraden g-enügen -d-en Sohnes AufwandsenrschÄ
ungen von 240 jährlich gezahlt werden . Der Anspruch
bei der Gemeindebehörde des Ortes anzumelden , in
der berechtigte seinen gewöhnlichen Aufenthaltsort
Einsprüche gegen die Bescheide der Gemeinden sind a»
Regierungspräsidenten zu richten . Die Cinrerchunl,
Gesuchen an andere Dienststellen (Kriegsministerium,
nisterium des Innern ufw .) führ : nur zu einer Per .pl
ung der Entscheidung.
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— Im Kampf um die Milch . Die Milchverfolg-
Aschaffen-burgs wird feit längerer Zeit dadurch sehr
einträchtigt , daß die wohlhabende Bevölkerung der
nach den an den Bahnlinien nach dem Odenwald und
Miltenberg belegenen Dörfern fährt und hier die '
im Stalle zu hohen Preisen auftauft . Zur Steuer
dieses Unfugs ist jetzt diese Art Atilchausfuyr oer
worden . Außerdem findet an jeder Bahnstation eine
li ch genau e Prüfung dev Reisenden statt.

Zur Bersorgung der Stadl Darmftadt und rer
meinde Rüstelsheim mit Milch hat der Kommunaloerd
für eine Anzahl Gemeinden des Kreises Groß -Gera»
Zwangslieferung von mindestens 2 Liter Vollmilch »off
der Kuh , die in den Orrfchaften vorhanden ist angeordj
Zugleich wurde die Bkindestmenge der aus jeder Gema^
zu liefernden Milch festgesetzt.

Ve:
gro

* Kricgsgcwinne in der Schuhfabrikation. RebeW
der Verteuerung aller Lebensmittel ist es haupifückli
unerhörte Preistreiberei in Schuhwaren , die von deNf
nen Leuten in dieser schweren Kriegszeit schmerzlich
pfunden wird . Die Schuld an dieser Verteuerung li«
den Schlihfabriken . Das beweist u . a . der kürzlich er jj
neue Geschäftsbericht von 1916 der „Vereinigten F'
schon Schuhfabriken " . Diese Fabriken haben einen l
schuß von 2 397 637 Mark . Aus diesem Uober schuß
der Aufsichtsrat 59 704 Mark Tantiemen . An fo>V
„Gratisikaticmen " werden verteilt 535 000 Mark4
800 000 Mark Dividenden (gleich 20 Prozent ) erhalt»
Aktionäre . Die Verwal . ung gib : in ihrem GeschU
richte bekannt , daß das Unternehmen auch im neuen Ä
mit guten Aufträgen versehen ist . — Es ist kein üN

für
den?
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bei solchen Dividenden die Preise für Schuhwerk stei-
' ö zuletzt unerschwinglich werden,

gebotener Scifenoerkaus . An verschiedenen Ber-
' allen, namentlich in Barbiergeschüfien , wird Kein,

ich sonstige Kernseife un .er dem Vorgeben , es Hanoi.'
« Auslandsware , ohne Seifenkarte verkauft , um e>

"arötzeren Absatz zu erzielen . Dieses Verfahren ijl
ms unzulässig und unter Strafe gestellt. Es w ro

^bolt und ausdrücklich darauf hingewiejen , dag Seife,
Pulver sowie Waschmittel jeglicher Art — ohne
VL auf ihre Herkunft—sofern sie nur irgendwelchen

aufweisen , stets nur gegen Seifenkarte oder
eisenuusweis zu verabfolgen sind.

. Befreiung vom Fortbildungsfchulbejuche soll nach
Erlasse des Ministers für Handel und Gewerbe vom

"- cptember 1915 nach sorgsamer Prüfung der einzelnen
erfolgen. So ist es am besten möglich, den Bedürf-

»u des Wirtschaftslebens die nötige Rücksicht zureil we. -
,u lassen, ohne gleichzeitig durch Auflösung der Or-
öition der Fortbildungsschulen schwer wieder gutzu-
«irden Schaden zu verursachen. Sollte die Entscheidung

Schulvorstände über Vefreiungsgesuche es an aus-
«ndem Entgegenkommen fthlen lassen, so ist. wie der
jster der Handelskammer Berlin mitgeteilt hat , die
jcheidung der Vorgesetzten Staatsbehörden — Regier-

^Präsidenten — anzurufen , denen die beschleunigte
rledigung dieser Angelegenheiten zur Pflicht gemacht

riegsgefangeni
Auslieferunl
ngsort mit » Knerwehr alarmiert werden.

f Weilmünster. 23. Febr. Bei einem Dienftgangc
der Bahnwärter Ludwig Lotz von der Eisenbahn-

briicke ab und verunglückte tödlich.
t Worms, 23. Febr. Die Lederfabrik Doer u. Reinhart

überwies dem Staatssekretär des Reichs-Marineamts für
ingende Anssch die im Kampfe stehendenU-Boot Mannschaften und deren
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Ruch st ade»

Hus nab und Fern.
t Aus Frankfurt a. M. Für die Hinterbliebenen der

,-w t des Brandunglücks in der Fabrik von Stempel wer-
l den gegenwärtig von den Arbeiterausfchüsjen verschiedener

ike Spenden gesamnrelt, die schon teilweise recht nam-
Lummen ergeben. Die Zahl der bei dem Brande um-,

n gekommenen Frauen und Bkädchen ist se.ther
chsen. — Zm Hauptbahnhos trug sich ein folgen-
«r Unfall zu. Bei der Einfahrt des Kasseler ft-Zuges

nq der Zust .zrat Dr . Ernst Metz aus Nidda aus dem
in Bewegung befindlichen Wagen . Hierbei rurschte

»US und geriet zwischen Len Bahnsteig und die
tet. Dabei erlitt er schwere innere Quetschungen,
n Schädelbruch und mehrere Knochenbrüche. Ter le-
aeführlich Verletzte wurde dem Krankenhaus« zuge>

It _ Der 50jährige Deutsch-Amerikaner Hermann
it machte heute nacht in einem hiesigen Gasthaus

cni Leben durch Erhängen ein Ende . — Auf den Frank-
i—Wiesbadener Personenzug wurde Dienstag nachmtt-
gegen VA  Uhr kurz vor Höchst ein Schutz abgegeben;
Heschoh streifte den Fensterrahmen eines Abteils.

_ Lisenbahndirettion setzte aus d.e Ermittlung des Ta¬
lers eine Belohnung von 500 Mk. aus. — An der Mörfelder
Lallbstratze stieh heute früh ein Waldhbaiizug mrt einem
Uersuhrwerk zusammen. Beide Wagen wurden erheblich
beWdigt, die Pferde des Fuhrwerks verletzt. Die Fahr-
Ae kamen autzer kleineren Verletzungen mit dem Schrek-
ken savon. Zu den Aufräumungsarbeiten muhte die

— Magdeburg. 23. Febr. An einem Schuppe,- am
Lorenzweg wurde eine Geheimschlächterei entdeckt und auf¬
gehoben. Zn der Zeit vom 16. Zanuar bis 17. Febrnar
wurden über hundert Schweine heimlich geschlachtet und
das Fleisch ohne Untersuchung zum gröhten Teil an einen
Schankwirt zu 3,10 Mk. für das Pfund verkauu , oer es
weiterverkaufte . Gegen alle Beteiligten wurde eine straf¬
rechtliche Untersuchung eingeleitet.

— Berlin , 23. Febr . Gestern brannte ein Schuppen
auf dem Gelände des Wernerwerkes in der Siemensstad:
nieder , wobei kleinere Schoppen in de.r Nachbarschaft in
Mitleidenschaft gezogen wurden . Die eigentlichen Werke
wurden durch oe» Brand nicht berührt . Die Feuerwehren
verhüteten durch das schnelle Eingreifen «inen ernsten
Schaden. Ein Verlust an Menschenleben ist nicht zu be¬
klagen.
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Hinterbliebenen 10 000 Mark . — Das Wormser Vorbild
neidiente weiteste Nachahmung.

- Essen (Ruhr ), 23. Febr . Die Stadtverwaltung mach!
bekannt, dah in Essen 34 Fälle an echten Pocken sescgesteüt
worden sind. Die meisten Fälle sind gutartig verlaufen,
mir vier endeten tödlich. Bei diesen vier Fällen handelt
es sich um zwei ungeimpfte Kinder und um zwei allere
Personen, die viele Aahre nicht geimpft waren.

Urrmilichte Nachrichten.
— Schul-Freiplätze für Kinder gefallener Soldaten.

An der letzten Sitzung des Bürgervorsteher -Kollegiums der
Geiueinde Stad .Hagen (Schaumburg -Lippe) gelangte ein
Antrag , wonach den befähigten Söhnen unbemittelter, ^für
das Vaterland gefallener Bürger Stadthagens der kosten-
fteie Besuch des städtischen Progymnasiums gewährt wer.
den soll, zur einstimmigen Annahme.

— Die neuen Füllspfennigstücke. Es wurde bereits be¬
richtet , dah jetzt auch Fünfpfennigstücke aus Aluminium
gepräg . werden sollen. Näheres über die neue Münze
wird durch eine Bundesratsverordnung belaunt Am
ganzen sollen für 20 Millionen Mark Fünfpfennigstückege¬
prägt werden , also nicht weniger als 400 000 000 Slück.
Aus einem Kilo werden 1000 Stück hergestellt werden, so
datz ein Fünfpfennigstück gerade ein Gramm wiegen wird.
Damit ist dem Verkehr auch ein bequemes Kleingewicht
gegeben.

— Die Einführung der Brotkarte in Wien. Auch in
Wien hat jetzt die Rationierung von Brot und Milch be¬
gonnen . Brot kann nur bei der Verkaufsstelle gezogen
werden , auf deren Kundenliste n,an eingetragen ist. Dte
Dezvgskarten und Brotkarten müssen mi.gebvacht werden,
anderswo ist Brot nicht erhältlich . Wer sich auf längere
Zeit von feinem Wohnort entfernt , mutz Brotvorral mi!
sich heruMiragen . Die Milch-rationierung mitzt jeder über
sechs Aahre zählenden Person ein Achtel Liter zu, doch ist
diese Menge nicht sicher, denn zuerst werden Säuglinge,
Wöchnerinnen und Kinder bis zu sechs Aahren berück-
sich. igt.

— „Havannas" aus Kirjchblättern. Datz die Blätter
der Sauerkirsche zu Zigarreneinlagen verarbeitet werde
ist wohl bekannt . Der Krieg hat nun aber auch „preisb .'-
wegend" auf den Wert der Kirschenblütter «ingewirtt in
sofern, als jetzr der Zentner dieser Blätter statt 3 Mark in
fetten Friedensjahren nun 10 Mark tostet. An Fachk-ei-
sen erwartet man ein weiteres Steigen im Preise dieser
Kricgs -„Havanna "-Blätter.

— Das Rattenfängerhaus in Hameln. Rach langen
Kaufoerhandlungen ist das berühmte Hochzeits- und Rat-
tenfängerhaus zu Hameln in den Besitz der Stadt Hameln
über gegangen . Der Staat und die Provinz Hannoveer
leisteten bei der Erwerbung des kunst- und kulturgeschicht¬
lich wichtigen Baues angemessene Beihilfe.

— Die Hamburger Vergnügungsstätten ohne Heizung.
An Hamburg erschien eine Verfügung des Kommandieren¬
den Generals , durch die die kürzlich verfüg:« Schlietznng
der Kaffeehäuser oder Vergnügungsstätten wieder aufge¬
hoben wird . Alle diese Unlerhaltnngsstätten dürfen ihren
wieder eröffnen , müssen aber die Heizung Unterlasten und
die Beleuchtung auf das mindeste Mah beschrünten.

— Bürokratismus . An Emmerich wurde das Ueber-
schreiten des Rheines auf dem Eise wegen des Tauwetters
verboten . Waghalsige Personen , die das Verbot überschrit¬

ten und doch über das Eis nach Emmerich kamen, wurden
nicht mit der Eisenbahn zurückgeschickt, sondern von einem
Beamten wieder über das Eis ans jenseitige Ufer ge¬
leitet.

— Ein salfcher und ein echter Rubens. Die in Ant¬
werpen erscheinenden „Vlaamsche Rieuws " teilen folgen¬
des ebenso zeitgemätze wie ergötzliche Geschichtchen mit:

Ein Beamter , der nach Butter , Kartoffeln und anderen
Waren forscht, die nicht in die Sradt eingeführt werden
dürfen , kommt bei einer Revision in einen Stratzenbahn-
wagen.

Er wirft einen Forfcherblick auf den üppigen Busen
einer Rubensschen Frau.

— Hm! Was ist das?
Sie versucht zu erröten . Es mihlingt!
Unbescheidene Nachfrage . Es kommen zwei Kllogramm

Butter hervor , ein Kilogramm rechts und ein Kilogramm
links!

Die Mitfahrenden find mit der Untersuchung unzufrie¬
den und empört.

— Und die drüben?
i Sic zeigen auf eine andere , noch üppiger ausgestattete

Frau.
Diese wird feuerrot , nicht vor Scham, sondern vor Ent¬

rüstung.
Nun gut , wenn ihr etwa denkt - !
Und mit gewaltigem Ruck reiht sie die Zacke aus. —
Diesmal war es ein echter Rubens -- !
— Die eingekapfelten Schweine. Der „Figaro" erzählt:

Auf einem unserer Bahnhöfe stand ein Eisenbahnwagen
voll fetter Schweine . Eines Abends wurde dieser Wagen
auf einen toten Strang gebracht. Vor ihm stand ein ganze-
Güterzug , dann noch einer , dann noch andere . Die Schweine
begannen sich langsam zu langweilen ; ihr Wagen war
durchaus nicht sehr beqeum, und wenn man auch die schöne
Bestimmung hat , nach dem Tode als Schinken, Eisbein
oder Speck wieder aufzuerstehen , so Hai man doch, so lange
man noch leb:, richtigen Hunger , und dem Sck>weinemager:
war leider kein Speisewagen angehängt . Nachdem sie 21
Stunden lang geduldig gewartet hatten , begannen die
Schweine die Luft durch wehmutsvolle Klagen zu erschüt¬
tern . Ahr Gegrunze hörre man bald kilometerweit . Die
Eisenbahnverwaltung aber achtete genau so wenig varau,
wie etwa auf eine ins Beschwerdebuch eingeschriebene
Klage eines Pastagiers . Allmählich wurden die Zammer-
laute schwächer, und schliehlich verstummten sie ganz. Bo.
Kälte und Erschöpfung starb erst ein Schwein, starben bald
zwei, starben dann zehn. Sie starben schliehlich all - ' Das
letzte verschied, nachdem es acht Tage lang gegen den bahn-
amtlichen Schlendrian vergeblich Einspruch erhoben hatte.
Als es so weit war . fand man heraus , dah die Sckweine-
leichen den Bahnhof verpesten könnten, und nun endl'ch
begann man den eingekapselien Wagen wieder herauszu-
schälen und auf das richtige Gleise zu bringen.

Uhren-
Gold - und

|Silberwaren
sowie Brillanten

kannter Güte empfiehlt
Wilhelm Sadtlex,

Uhrmaeker , loMarheiter u . Aravierer,
Elisabethenatrasse 44 p. jjEiein Ladau .t

werden ^ewissemhaft auage-
führt . Kaufe gegen sofor¬

tige Kaaee oder nehme in Zahlung -.
Sliber .Brillanten.

tejinlirti

Amtliche Bekanntmachungen.

Photo-
19 5?.' -

XVIII . Armeekarps.
Stellvertretendes Generalkommaudo.

Abt . III b. Tgb.-Rr . 2417/680.
Bett . : Verkauf von Ferngläsern und Objekttven für Piioto-

graphie und Piojekrion.
Verordnung.

Paragraph 8 der Verordnung bekr. das Verbot des
Vertoufs von Ferngläsern und Objettiven für
graplie und i>.e' ektion vom 6. 10. 1916 — Gib
5982 — o>7'o dahin ebgeändert:

Wer oen Vorschriften der 88 ft 2 und 5 zuwidei-
handelt , oder zu einer Uebertretung der §§ 1, 2 und 5
auffcrdert odee anreizt , wird , sofern nichr nach den
allgemeinen Strafgesetzen eine härtere Strafe ver¬
wirkt ist, nn . Gefängnis bis zu einem Aahre bestraft.
Sind mildernde Umstünde vorhanden , >o rann auf
Haft oder auf Geldstrafe bis zu 1500 Mark erkannt
werden.

Frankfurt  a . M ., den 10. 2. 1917.
Der stell». Kommandierende General:

Riedel,  Generalleutnant.

Bad Homburg v. d. H., den 23. Febr . 1917.

Rach einer inzwischen ergangenen Entscheidung dev
Prenhlschen Landesgetreideamts find nun auch für die
Eisenbahnbedienstelen die Sch w e rarboiterzulagen wieder
am Wohnorte  zu zu teilen , während die Zulagen für
Schwelst arbeiter nach wie vor am Orre >der Arbeits¬
stätte  auszugeben sind. Die Schwerstarbeiter erhalten
die Zulage als Schwerarbeiter ebenfalls am Wohnorte;
hiernach find die Eifenhahnbediensteten wie andere Arbei¬
ter mit Brot zu versorgen.

Die Magistrate der Srüdte und die Herren Bürger¬
meister der Landgemeinden ersuche ich, hiernach bei Zr>-
teilung der Brvtzulagen zu verfahren.

Dqr Königliche Landrat.
I . B .: v. B rü n in g.

Mlgemeine öürgersckulel u. n.
Wiederbeginn des Unterrichts Montag den

26 . Februar 1917
und zwar für die Schüler der Bürqerfchule l um 8 Uhr vormittags
und für die Gchüler der Bürgerfchule II um l Uhr mittags in der

Bürgerschule I.
Der Rektor. I . N. I . : Heun. Herrmann, Hauptlehrer.

Mehrere kräftige
Arbeiter

zum sofortigen Eintritt
gesucht

k-ii. äilemM
„Taunus ".

W Spies & Co.

Ein
tragbares Schwein
zu verkaufen.

Heinrich Fditz, Merzhausen.

Anträge auf Erlaubnis zur Haus-
fchlachtung sind in der Geschäfts¬
stelle der Kreisleitung erhältlich.
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(int wzellilil.,peil.SWejlekn
stellen jederzeit für

tiW  priDafpflege 101
jur Verfügung, Anfragen IM an Sie
Oberin?u richten.

Schroeflernlchaft d. Roten Kreu?
für 9as allgem. Krankenhaus

Ba9 Bomburg d- 9- Höhe.
Taunusflrafie3. Sernfprecher Kr 116.

Gutes
Ackerland

zu pachten gesucht.

Städt . Milchzentrale
Dietigheimerstratze 20.

JUfstädfer Leichen-Kasse.
Generalversammlung.

Sonntag , 9en 25 . Sebruar 1917, abends 8 Uhr im Gasthaus ,
Hula".

Tagesordnung: Jahresbericht.
Rechnungsablage.
Neuwahl des Vorstandes.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Verschiedenes.

Der Vorstand.

.öur

Obst und Gartenbau-Verein
Bad Homburg v. d. H. (E . B .)

Wirtslokale

kliik der MtckrlrNk-dilMeNkinikj
ist in unserer Villa, der Neuzeit entsprechend
eingerich- bestehend aus

teter 4 grasten
Zimmer, nebst abgeschlossenem Balkon, Küch,
Bad , 2 Mansarden, 2 Keller, Waschküche und
Vorgarten , alles mit GaS und elektrisch
Licht, Doppelfenster sofort an ruhige Mieter
sehr preiswert zu oermieten. Näheres im

öüm öluckensteinweg str. 5.

für meine fifenüiejjetei Hieltet?
Lehrlinge
gegen steigende Vergütung gesucht.

Heinrich Rornpel,
Eisengießerei.

Bad Homburg v. d. H.

Möbl . Zimmer
zu vermieten.

Elisabethenstrasse 47 II.

Eiermanh's ,
Backpulusr1
von höchster.

Triebkraft
1000 fach be- v ^ lstens bewährt/ ®*

ITlontag, 9en 26 . Februar 1917, abends 77, Uhr im
„Sur nJolfsldilucht"

ESP“ Ha«,
Tagesordnung:

1. Verlesung des Protokolls der letzten Hauptversammlung.
2. Jahresbericht pro In 16.
3. Rechnungsablage pro 1916.
4. Rechnungsvoranschlag pro 1917.
5. Bericht über das Mlisterba umstück.
6. Vorstandswahl.
7. Zivil-Hilfrdienstpflicht. Referat über Kartoffelsaat, Dünaer

und Arbeitskräfte.
8. Verschiedenes.

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird
ersucht. ; . * .

Bad Homburg v. .d. H., den 22. Februar 1917.

Der Vorstand

fiolL-Uerkaul.
Oberförfterei Hofheim. Schntzbez. Atoffert.

Montag , den 28 . Februar nachm. I Uhr in Eppstein bei
Plöcker Zur Rose aus dem Distr . 51b lGenfing) :

Eichen:

Buchen:

12 Stämme --- 3,72 Fm., Wagnerholz
4 Rm . Nutzknüppel,
5 „ Scheit und Knüppel,

80 „ Reisig 3. Klasse in Haufen)
8 „ Nutzscheit,

486 „ Scheit und Knüppel,
1000 „ Reisig 3. Klasse in Hausen.

Zn verkaufen:
1 Sekretär, 1 Kommode, 1 Sopha.

versch. Tische usw.
Xisseletßstrasse 3.

Im 1. Stock
ist in freier Lage eine der Neu eit entspnech-
ende geräumige 4 Zimmer Wohnung mit
Balkon und allem sonstigen ^pibehör von«
1. April 1917 ab za vermieten.

Wilhelm Heu », Saalburgstr. 26.

Ober
Frankfurt a.

Julius

ze n n e r
Zeit 71—79 .

Neuheiten in bester Auswahl:
Damen Kleiderstoffe, Blusenstoffe, Kostümstoffe, halbseidene Stoffe, Seidenwaren,
baumwollene Kleiderstoffe, Samte, Besätze, Spitzen, Damen- uud Kinder-Kleidung,
Elsässer Weisswaren , Leinenwaren , Wäsche jeder Art, Korsetts , Schürzen,
Schirme, Handschuhe, Krawatten , Handarbeiten, Tischdecken, Sofakissen , Stepp-

. decken, Möbelstoffe etc.

Neuheiten für FrUhjahr und Sommer.
Damenhüte, . Federboas , Kinderhüte,

Abteilung : Knabenmützen , Federn , Schleier.
WF~  Für Modistinnen Extra-Vergünstigung. ~WX

Bänder , Blumen, Federn , Fantasies Reiher, Strohborden, Hutformen.

Putz

i iefe,
gut gedüngt ea. 8 Morgen, .
mann direkt am Lindenweg,
mehrere Jahre zu verpachten,
erfragen
Louisenstraße Vio  von 9—n

Sti WI. im lkMsmNm,,
vorschustfrei, uuv

^U UEIJ gll Porto -Vorl . reell
schnell in jed.

zu Geschäfts- u. Privatziveck durch
General -Aaeninr Puder,

Frankfurt a. Schnrnhorststr. ]
Rückporto 25 Pig.

1 ^ahrkuh
zu verkaufen

Fritz Hackel,
Oberstedten.

Ein Lehrling
gesucht

Hrch. Reinemer,
Sattler u. Tapeziermeisttt.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Grläser -Nirchr.

Am Sonntag Javvoaoit den 25. Februar
Vormittags 9 Uhr 40 Min.

Herr Pfarrer Wenzel.
«Math. 4,  1 — 11) -

Kollekte zum Besten der Basier Mission aut
Anlast ihres 100jährigen Jubiläums . 4

Vormittags l I Uhr : KindergotteSdienft: ’i
Herr Pfarrer Wenzel.
Dekanatsunssionsfest

AbeudS 5 Uhr 30 Min . Frstgvttesdiensi
Herr Missionar Pfarrer Dr . Vöuiel 1

1 Kollekte ivie oben.
Abends 8 Uhr Nachversammlung

Ansprache der Herren Missionare Wiegaich
und Dt . Vbmei, der letztere über China

Mittwoch, de» 28. Februar , nachm. 4 Utzi
MifsiouS-Frauenperein . Vortrag der Miss

narin Fräulein Pflanz auS Kamerun.
Mittwoch, den 28. Februar , abends 8 Uhr
Min . : Kirchl. Gemeinschaft, im Ktrchrnsaal d
Donnnerstag , den l . März nbendS 8 Up
10 Min . PussionSgotlesdienstmit KriegSgeb«
und anschliestender Feier deS heil. Abendmahl!:

Herr Pfarrer Wenzel.

Vore
erklärt, d
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ev. Gedächtniskirche tj^ 1
uit. den 25. A-ebruav. bei dem

Gottesdienst in der ev
Ani Sonntag Jnooravit , den 25- Februar.

VormirragS 9 Uhr 40 Min:
Herr Dekan Holzhausen.

lHebr. 4, 15 u. 16;)
Kollekte ivie oben.

Mittwoch, den 28 . Februar , abend« 8 Uhr 1*
PassionSgottesdienst mit KriegSgeber.

Herr Pfarrer Wenzel.

9'/

Gottesdienst - Ordnung
der Marienkirche.

Sonntag , den 25. Februar:
6 Uhr Beichtgelegenheik.

6 '/, , 8 und 117* Uhr hl. Messen
dir um 8 Uhr mit Predigt.

Uhr Hochamt mit Fastenhirtenbries de!
ArmeebischosS,

2 Uhr Christenlehre.
AbendS 8 Uhr Fastenpredigt
Montag : Ewiges Gebet.

5 Uhr Aussetzung detz Allerheiligsten, hl. Mess'
7 Uhr Kindermesse

9 Uhr feierl. Hochamt.
Abends 7 Uhr feierl. Schlustandacht mit

Prozession.
Freitag : 7 Uhr Herz Jesu Amt mit Leg"

Täglich adendö 8 Uhr KriegSanbachl.
Mittwoch und Freitag Fastenandacht.
An Wochentagen 7 Uhr hl. Messe.

Gottesdienst -Ordnung.
in der kath. Pfarrei Johannes der laust

Bad Homburg-jKirdorf).
Sonntag , den 25. Februar.

77 , Uhr Frühmesse
97 , „ Hochamt mit Predigt
7,2 „ Christenlehre,

abends 8 Uhr Fastenpredigr.
Werktags : 7 Uhr SchulgolteSdienst

8 Uhr hl. Messe
abends 7,8 Uhr Kriegs-Andacht.
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Christi . »Versammlung . Clisabethe»^
9a I Jed . Sonntag Vormittag für fti»***
11 12 Uhr, Sonntag Abend 8 — 9 Ulf
Offen11. Vorirna , jed.» Donnerstag
7,8 — 7,9 Uhr Gebets,u»de.
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